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Budapeſt, 1. Jar
er dem Eindruck. hanus von Kroatien Graf

KhuenHdervä r Rückkehr des Königs mit der Ka
hbinets bildung b en und das kirchenpolitiſche Pro
gramm des zurückgetre n nets vollſtändig aufrecht erhalten
bleiben werde. Die F. er Gruppe Apponyji ſteht im Vor
dergrunde der Erwägun iſt von Ergebniſſen in dieſer Rich-
tung noch keine Rede.

Rom, 2. Januar. er Depeſche aus Maſſauah vom
geſtrigen Tage iſt der z Generals Baratchini auf Aduah

rch Nachrichten vera n, nach denen Rasmangas und
Reſagos im Begriff ſtä R rupven zu vereinigen. Baratchini
wollte ſich deshalb ſichen Falle eines Angriffs der Derwiſche
Ftalien nicht eventuell Aetiopien her angegriffen werde.
Baratchini unterhandelt anderen Führern in Tigre, welche
ihre freundliche Haltun er Ztalien nicht geändert haben.
Die militäriſche Demor aratchinis iſt vollſtändig gel ungen.

Bukareſt, 2. Jan Kammern ſind bis zum 20. d. M.
oertagt worden.

Sofia, 2. Januar. jenwärtige Seſſion der Kam-
nern wurde geſtern n Prinzen Ferdinand mit dem üb
lichen Zeremoniell geſ. Die Sohranje hat die Regierung
ermächtigt, im gegebene ente mit Deutſchland, England, Frank
reich und Oeſterreich Ur Handelsübereinkommen auf der Grund
ſage eines 10 prozenti ngangszolls abzuſchließen.

Cettinjc, 2. Januc Antrian wurde geſtern in Anweſen-
heit eines Vertreters und itirten die erſte römiſchkatholiſche Li
turgie in ſlaviſcher Spree ebrirt. Der Fürſt machte dem Papſt
hiervon telegraphiſch M ng.

Konſtantinopel, 2. ar. Der frühere Khedive Jsmail
Paſcha leidet ſeit Mon. an ſchwerer Nephrytis und Verkalkung
der Blutgefäße. Fit en Tagen iſt ein heftiger Jnteſtinal
Katorrh h r Verbindung mit der aus dem allge
meinen Zuſta Schwäche trotz der heute eingetretenen
leichten Beſſerung a in lethalen Ausgang erwarten läßt.

Fraukrei m Jahre 1894.
on unfe L Zariſer sKorreſpondenten.)

n Paris, 31. Dezember.
Frankreich hat keine ulaſſung auf das Jahr, das jetzt ſeinen

auf deendet hat, mit b crrer Genugthuung zurückzublicken. Hat

var ſein Rationalſtolz ger gelitten als im vorhergehenden, wo
arch die Panamaſkanda erade ein Theil derjenigen Männer an
n Pranger geſtellt wu die als die beſten Söhne des Landes
alten, ſo iſt das Fahr 19* ch durch die furchtbaren angrchiſtiſchen
nthaten befleckt worden Bleich der Beginn deſſelben brachte den

zrozeß gegen Vaillant, die Bombe in den Sitzungsſaal der
)eputirtenkammer geſchlert hatte und ſeine Hinrichtung, die zum
jegenſtand ſo vieler Dis ſonen und ſentimentaler Ergüſſe gemacht

vorden war, dann folgte n Februar das Attentat im Café Ter
mings, das mehrere Opforderte und welches ſein Urheber Emile
Henry mit dem Tode bez Lagcht Tage ſpäter das in einem Hotel

der Rue St. Jacques, da wßeſittzerin das Leben koſtete mehrere
dere Attentate, die inzm n verübt worden waren, gingen, da ſie
keinerlei üble Folgen hat emlich unbeachtet vorüber. Immerhin
Aewieſen dieſelben, ſowie man weder des Verbrechers der Rue
St. Jaques noch des Caffoyot habhaft wurde, wie wenig die
Angrchiſtengefetze abſchreckt und wie machtlos die Polizei in Wirk
iichkeit war. Daß ein Stitand eingetreten, iſt wohl hauptſächlich
Darauf zurückzuführen, de zwei Bombenwerfer, der, welcher die

zveleine Kirche hier un der andere, der das Obſervatorium in
inwich zerſtören wollte en verhrecheriſchen Abſichten ſelbſt zum

pfer fielen
Frankreich begann alſc eder aufzug thmen, als die Ermordung

des Präſidenten Carnot 94. Juni das Land von Neuem mit
Wuth und Entſetzen erfi' Die Nation bereitete ihrem auf ſo
ſchreckliche Weiſe aus dem n geriſſenen Chef ein großartiges Be

wrädniß, um die Entrüſtuezu zeigen, die ſie über die Unthat
wpfand, und unker die Findruck wurde auch das Anarchiſten
gejetz, welches nach Vaillar Verbrechen gegeben worden war, ver
ſchärft. Seitdem iſt Ruhe etreten, aber wohl hauptſächlich, weil
e Epidemie ausgewüthet nige Bomben ſind wohl noch hin
nd wieder gefunden wen, ſie xrichteten ader keine üble
Wirkung an.

War das Jahr 1894 ſo trauriges für Frankreich, ſo kann
auch nicht ſagen, daß h irgend eine Leiſtung ein Gegenge

en wurde. Die Kern haben auch nicht das geringſte
Berathung über das Budzet, der

geber zuſammengetreten, iſt nicht zu

e agen überhaupt erſt in Angriff ge
hem Feldzuge in Madagaskar hat

doch wird natürlich die Zukunft
ein Dienſt geleiſtet worden oder

die Volksvertreter faſt nie zum

g iche oder Prinzipienfragen ihre
a und wieder zur Ausſchließung

Fchickſal, das am 27. Januar
e und vor einigen Tagen

ereitet wurde. Mit dem
en bcſchäftigte ſich di
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hieſigen politiſchen Kreiſe ſtehen

eiu Vermittlung zu finden
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MorgenAusgabe.

Kammer ſo gut wie garnicht, denn wenn auch Ende
Mai Caſimir-Perier ging, um dem Kabinet Dupuy Platz zu machen,
ſo that er dies doch mehr dem eigenen Triebe gehorchend, um ſich
ſein Preſtige für die bevorſtehende Präſidentenwahl zu bewahren.
Seitdem haben wir mit geringen Um wandelungen dieſelbe Regierung

behalten, ſelbſt Carnots Tod hat darin keine Aenderung hervor-
gerufen.

Zwei Miniſter haben übrigens ſich einer beſonderen, wenn auch
nur ſehr kurzlebigen Berühmtheit er freut, beide einzig und allein,
weil ſie je eine Rede hielten, die Eindrnck in der Kammer machte,
nämlich Mercier, der Kriegsminiſter, bei einer Debatte über die
„Marine“, Hanotaux, der für auswärtige Angelegenheiten über
Magagaskar. Beider Größe war aber bereits wieder in Vergeſſenheit
gerathen, ja Mercier nahe daran, für eine Null zu gelten, als der
Prozeß Dreyfus ihn abermals in den Vorvdergrund des Intereſſes
rückte. Trotzdem er ſich während der Unterſuchung dieſes Falles
nichts weniger als korrekt benahm, iſt er doch nun, da das Kriegs
gericht ſein bereits vorher privatim geäußertes Urtheil beſtätigt hat,

der große Mann.
Die Stimmung gegen Deutſchland hat ſich in Folge des Pro

zeſſes und der damit verbundenen Spionenriecherei wieder ver
ſchlechtert, aber dies iſt eine Sache von geringer Bedeutung, die
Ideen wechſeln ja hier im Handumdrehen. Jm Frühjahr begannen
die Italiener plötzlich als Brüder, die Engländer faſt als die Feinde
zu gelten. Die Verſtimmung gegen letztere dauerte bis zum September,
dann ſtarb Czar Alexander III., Ruſſen und Briten ſchienen einander
zu nähern und Frankreich übertrug nun plötzlich einen Theil ſeiner
Freundſchaft für erſtere auch auf letztere. Da man aber doch etwas
haſſen muß und Deutſchland gerade keine beſondere Veranlaſſung
bot, ſo war es wiederum Ftalien, das vornehmlich, da es ſich erlaubte,
den Spion Romani zu verurtheilen, dazu auserſehen wurde. Auch
dies iſt nun aber momentan vorüber, weil man den Fall Dreyfus
mit Deutſchland in Verbindung zu bringen beliebt. Die betreffenden
Länder tragen übrigens alle den ſo ſchnell auflodernden Haß mit
philoſophiſchem Gleichmuth.

Vier ſeiner hervorragenderen Söhne hat Frankreich im Jahre
1894 durch den Tod verloren Carnot, den Grafen von Paris,
Leſſeps und Burdeau.

Dentſches Reich.
Jn Anweſenheit des Kaiſerpaares fand geſtern Vor

mittag in Berlin in der Schloßkapelle feierlicher Gottesdienſt
ſtatt. Daran ſchloß ſich die Neujahrs-Gratulations-
cour im Weißen Saale. Mittags begab ſich der Kaiſer zu
Fuß nach dem Zeughauſe zur großen ParoleAusgabe. Nach
mittags ſiattete der Kaiſer den in Berlin beglaubigten Bot-
ſchaftern Beſuche ab. Abends 6 Uhr war a ne im
königlichen Schloſſe ſpäter beſuchte das Kaiſerpaar die Vor
ſtellung im Opernhauſe, nach deren Beendigung die Rückkehr
nach dem Neuen Palais erfolgte.

Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt: „Von einer Seite, die es
wiſſen muß, wird uns mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß die
Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“, der Kaiſer habe an
den Czaren einen eigenhändigen Brief gerichtet,
um die Belaſſung des Grafen Schuwalow in Berlin zu er-
wirken, unrichtig iſt.“

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden aus
Friedrichsruh, daß Fürſt Bismarck ſich guter Ge-
ſundheit erfreut und Fürſt Hohenlohe in den nächſten Tagen
beſtimmt dort zum Beſuche erwartet wird. Zu dieſem Beſuch
erfährt die „Staatsb.-Ztg.“ „aus wohlinformirter Quelle,“ daß
derſelbe am morgenden Mittwoch ſtattfinden wird. Dieſer Tag
ſoll bei der neulichen Anweſenheit des Grafen Herbert Bis-
marck zwiſchen dieſem und dem Reichskanzler Fürſten Hohen-
lohe vereinbart worden ſein. Das Befinden des Fürſten Bis-
marck iſt jetzt ein ſehr gutes. Graf Herbert Bismarck weilt
zur Zeit auch bei ſeinem Vater.

Erhöhung

allgemeinen Lage des Weltmarkts, der
Seitens auswärtiger Staaten und der
Exportabnahme herrſchenden Ueberproduktion eingetreten iſt.

Zum e Ueber den Fortgang der geplanten Börſenreform ſetzgebung ſind in letzter Zeit wiederum
mehrfach widerſprechende Nachrichten aufgetaucht. Glaubwür-
digkeit verdient keine von dieſen, da, wie wir nach zuſtändigſterNachricht hervorheben wollen, das z bezigliche Material

ſich zur Zeit noch in den da des Reichskanzlers befindet
und erſt ſetzt nach ſeiner Rückkehr nach Berlin einer perſön
lichen Hurcharbeitung unterzogen werden ſoll. Derſelbe ge
denkt, die Vorlage alsdann noch im Laufe des Monats Jonuarmit eigenen Vorſchlägen von neuem dem preußiſchen Miniſter

rathe zu unterbreiten. Es wird ſich bei dieſen Vorſchlägen vor
Allem darum zwiſchen einigen Differenzen, die ſich
unter den betheiligten preußiſchen Miniſtern, den Vertretern
des ReichsJuſtizamts und dem Reichsbank Präſidenten ins-
beſondere hinſichtlich des Börſen-Regiſters und der Be
handlung der ſog. Differenz geſchäfte ergeben haben
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ſen und die angrenzenden Stag.

Halle, Mittwoch 2. Januar 1895.
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Berliner Bureau
Berlin C, Brüderſtraße 3.

n des Bundesraths zugehenpreußiſcher Antrag dem
Bemerken wollen wir no

reußiſchen Regierung au
daß allerdings von Seiten de

eine möglichſte Beſchleunigung ge
rängt werden wird, da von höchſter Stelle der Wunſch

geſprochen worden iſt, den Entwurf jedenfalls noch in dieſe
Seſſion zur legislativen Beendigung zu bringen. Ob dies g.
lingen wird, muß indeſſen noch dahingeſtellt bleiben,
Oppoſition gegen einige der wichtigſten
bereits früher innerhalb des r auf Seiten Bayerns,
Württembergs, Badens und der Hanſaſtädte konſtatirt hatten,
ſich in den letzten Monaten, wie wir allen Grund haben an
zunehmen, noch verſchärft hat und Preußen vielleicht nicht geneigt ſein wird, durch eine Majoriſirung die auf ſüddeutſcher

Seite bereits beſtehende politiſche Verſtimmung noch zu verſtärken.

Die Einberufung der beiden Häuſer des u
ſchen Landtags auf den 15. Januar 1895 wird im Reichs
anzeiger“ publizirt. Es iſt anzunehmen, daß die Landtagse weder zu den längeren, noch zu
gehören wird. Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen dürfte
der Etat ſein, der in der äußeren Geſtaltung mannigfache,
bega hervorgehobene Abweichungen von der n Auf-
tellung zeigen, Anlaß zu ſtarken Meinungsverſchiedenheiten
aber kaum geben dürfte. Von ſonſtigen
einigen provinziellen Geſetzen die über die Neuordnung der
preußiſchen Stempelabgaben angekündigt; ob das wichtige
„Comptabilitätsgeſetz“, das über die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben des Staates, vorgelegt wird, iſt
auch jetzt zweifelhaft, obſchon es bereits einmal in einer Thron
rede angekündigt worden.

Die Ringbrauereien veröffentlichen eine Erklärung,
worin ſie namentlich den Vorwurf zurückweiſen, den
Kampf vorzeitig beendigt zu haben. Die Fortſetzung des
Kampfes wäre um ſo weniger rechtfertigen geweſen, als ſie
der Sozialdemokratie keinerlei e auferlegt hätte d'e Ring-
brauereien hätten nur die moraliſche Unterſtützung der Preſſe,
ſonſt nichts, erhalten, dagegen ſeien ſie von Berlinern und aus
wärtigen Brauereien bedrängt worden. Opferwillig habe der
Ring große Verluſte ertragen, die niemals wieder ausge
glichen werden könnten. Die Brauereien würden ſich durch
ungerechte Urtheile nicht in der Ueberzeugung beirren laſſen,
ihre Pflicht gethan zu haben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt ſich gegen einen
n Eingriff in Kämpfe von der Art des Bier

oykotts; ſie ſagt:
„Man ſpricht nun viel in zahlreichen Blättern von der

ſo erwieſenen Nothwendigkeit eines ſtaatlichen Eingriffs in Kämpfe
von der Art dieſes. Bier-Boykotts. Dieſem Troſt liegt doch ein
ſt rkes Maß von zu Grunde. Der Staat kann Akte des
Gewalt übenden orismus, mit denen die Sozialdemokratie
ihre Sache fördert; ſchärfer als bisher reprimiren; den Boykott
aber, der in allen möglichen Formen allenthalben geübt wird, an
ſich und auch dann unter Strafe zu ſtellen, wenn die Theilnahme
an ſeiner Ausübung eine durchaus freiwillige iſt, iſt doch ein Ge
danke, mit deſſen Ausführbarkeit es ſehr zweifelhaft ſteht. Die
bürgerliche Geſellſchaft muß ſich ſelbſt ihrer Haut wehren; um
dieſe Forderung kommen wir unter keinen Umſtänden herum.
Will ſie das nicht denn ſie kann es, wenn ſie will ſo kann
auch keine Staatsgewalt Erſatz für dieſe ſelbſtmörderiſche Schlaff
heit ſchaffen.“

Den auch von uns erwähnten mit unbeſtreitbarem
Wohlwollen verbreiteten Erzählungen der demokratiſchen ſüd-
deutſchen Preſſe über eine angebliche Miſzſtimmung zwiſchendem preuſziſchen und dem württembergiſchen Hoſe wird

nun endlich von Stuttgart aus ein energiſches Halt geboten. Die Kölniſhe Zeitung“ iſt in der Lage, ver
ſichern zu können, König Wilhelm habe in den letzten
Tagen beim Empfange hoher Staatsbeamten die in der Preſſe
umgehenden Gerüchte, daß er mit dem deutſchen Kaiſer während
der oſtpreußiſchen Manöver Meinungsverſchiedenheiten gehabt
habe erwähnt und bei dieſer r dieſe Gerüchte
als vom erſten bis zum letzten Worte
bezeichnet. König Wilhelm verſicherte er ſei thatſächlich
einen Tag krank geweſen habe aber ſobald er ſich wieder
wohler gefühlt, an den militäriſchen Vorgängen wieder theil-
genommen und auch der Parade angewohnt. Erſt dann ſei er
nach Hauſe gereiſt. Der König ſprach den Wunſch aus daß
dieſer wahre Sachverhalt den weiteſten Kreiſen bekannt werde.

Der zum Legationsrath ernannte Prinz Alexander zu
Hohenlohe Schillingsfürſt n wie die „Kreuz.-Ztg.“
meldet, kein Gehalt. Sein Mandat zum Reichstage iſt
daher nach Art. 31 der Reichsverfaſſung nicht erloſchen.

Sie tranusit gleria mundi: General de Miribel-
follte nach franzöſiſchen Phantafien einſt die franzöſiſchen Heere
zum Siege nach Deutſchland führen. Jetzt ruht er im kühlen
Grabe. Die Ruſſen nannten General Gurko als den Be
zwinger Deutſchlands, während in dem „großen Kriege“
General Dragomiroff den Oberbefehl über die gegen Oeſter
reich marſchirende „Südarmee“ übernehmen ſollte. Nun iſt
der Despot von Warſchau kalt geſtellt „was ſind Hoff
nungen, was ſind Entwürfe

Singer eontra Kreuzzeitung. Singer hat bekannt-
lich der „Kreuz-Ztg.“ vor einigen Monaten mit einer Verleum
dungsklage gedroht, weil dieſe behauptete, der Bierboykott
werde van den ſozialdemokratiſchen Führern zur Börſenſpeku
lation ausgenützt. Geſtern ſprach die „KreuzZtg.“ nun ihre
Verwunderung darüber aus, daß ſie bisher immer noch keine
Klagezuſtellung erhalten. Der „Vorwärts“ ſchreibt nun, Herr
Singer habe am 27. November den Rechtsbeiſtand mit der
Klage beauftragt dieſer habe die Klage am 21. Dezember
übergeben. Die greuz tg.“ antwortete darauf, daßvon Hammerſtein bis jeute noch keine Klage zugeſtellt
worden ſei.

Wie mitgetheilt wird, wurde der Polenverein Oswiat
Die Vorlage wirh gledann (is in Dipme wegen gemeingefährlicher Beſtrebungen amtlicgz ar
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da dirſchläge, welche wir

den wichtigeren Tagungen

Vorlagen iſt außer



ge
der

„ade endlich

„at“ veröffentlichten
JzungsZuſchüfſe r

Zuſchüſſe in den meiſten
erteljahr 1894. Es iſt dies,

nd der Marktpreiſe von Fleiſch,
und Salz e ſpieht. ein Beweis da

nahrungs mittel an vielen Orten
„res 1894 im Preiſe geſtiegen ſind. Am

iſt dieſe Steigerung in HeſſenNaſſau, Baden
„Lothringen geweſen, r in Poſen die Preis

„ungen überwiegen. Von den 8325 Garniſonen des
tziſchen Heeres, für die Zahlen vorliegen, den 58 einen

niedrigeren Verpflegungszuſchuß als im Vorjahr, 68 einen
gleichen und 199 einen höheren. Die Herabſetzung beträgt an
4 Orten 1 Pfennig für den Mann und den Tag, an 12 Orten
f., an 1 3 und an 1 (Wismar) 4 Pf. An der Er

„ng ſind betheiligt 65 Orte mit 1 Pf., 50 mit 2 Pf.,
0 mit 9 17 mit 4 Pf., 21 mit 5 Pf., 3 (Jena, Hagenau
ind Forbach) mit 6 Pf., 1 er mit 7 Pf. und 2
Donaueſchingen und St. Avold) mit 8 Pf. Am niedrigſtenvar der e uß mit 9 Pf. in Darkehmen und mit 10 Pf. in
Holdap, Lötzen, Lyck, Marggrabowa, Raſtenburg, Wartenburg,
Thorn, Kreuzburg O. S. und Rubnik, am höchſten in Dienze,
St. Avold und Mörchingen mit 23 und in Montjoie und
Helgoland mit 24 Pf.

Frankreich.
Der Neujahrsempfang des diplomatiſchen Corps.
d Bei dem Emrfange des diplomatiſchen Corps ſeitens des Präſi
Anten der Repudlik übermittelte der päpſtliche Nuntius die Glück-
oünſche der ausländiſchen Vertreter und hob hervor, wie oft auch

die Intereſſen der Nationen auseinandergingen, gebe es doch ein
höheres Intereſſe, den Frieden und die Gerechtigkeit, welche alle Nationen
in dem Gefühle der Brüderlichkeit vereinigen. Der Präſident Caſimir
Perier antwortete: „Die Wünſche, welche Sie für Frankreich
und den Präſidenten der Republik kundgeben, entſprechen den
rnigen, die wir für die Souveräne und Oberhäupter der von Jhnen

vertretenen Nationen hegen. Ein Land, das Herr ſeines Geſchickes
iſt und das Bewußtſein ſeines Werthes und ſeiner Macht hat, ehrt

ch ſelbſt, wenn es ſeine Friedensliebe und ſeinen Willen betont,
ich ganz den Werken der Freiheit, Gerechtigkeit und ſozialen

Brüderlichkeit zu widmen. Das find die Empfindungen und
ne Frankreichs, das damit rn daß es, S ſeiner

zergangenheit und ſeiner Natur, der Sache der Civiliſation und
Menſchlichkeit dienen will.“ Bei dem weiteren Empfang im
Elyſée erwiderte der auf die Anſprache des General
Sauſſier, welcher den Patriotismus der geſammten Armee betonte:
„Jch weiß, daß die Armee immer, in Friedenszeiten wie an dem
Tage da das Vaterland bedroht ſein ſollt, auf der Höhe ihrer
Pflicht ſtehen wird. Das Vertrauen der öffentlichen Gewalten iſt dem
Heere immer unverkürzt zu Theil geworden. Ich halte darauf, meine
warmen Empfindungen für die Armee, meine Achtung für ihre Be
51 aber, meine Fürſorge für die Untergebenen, meine Dankbarkeit
ür Offiziere und Soldaten zum Ausdruck zu bringen.“

Das Schickſal des Hauptmanns Dreyfus
iſt beſtegelt. Er hat offenbar die Einſicht gewonnen, daß, was man
gußerhald Frankreichs ſchon lange gewußt har, für ihn bei ſeinen
Richtern keine Hoffnung vorhanden war. Von dem Augenblick, wo
er verhaftet worden war, wurde er wie ein überführter Verbrecher
behandelt. Die ganze Art und Weiſe, wie ſein Prozeß geführt wor
den iſt, Vpf in ihm die Ueberzeugung gereift haben, daß ſeineRichter, ſelbſt wenn ſie zu der Ectenninth einer Schuldloſigkeit ge

langen ſollten, nicht den moraliſchen Muth haben würden, ein frei
ſprechendes Urtheil über ihn zu fällen und ſich der Gefahr auszu
ſetzen, die blinde Volkswuth, die ihr Opfer haben muß, gegen
ſich ſelbſt zu entfeſſeln, und ſo hat er ſich bei dem Spruch des
Kriegsgerichts beruhigt. Eine Drahtmeldung berichtet

Der Reviſtonsrath, der mit der Prüfung der von dem Haupt
mann Dreyfus gegen das Urtheil des Kriegsgerichts eingelegten Be
rufung beauftragt iſt, trat heute Nachmittag unter dem Vorſitze des
Generals Goſſart zuſammen. Sofort bei Beginn der Sitzung er
klärte der Regierungskommiſſar Kommandant Romain, der Verthei
diger Dreyfus' beruhige ſich bei dem Urtheilsſpruche des Rathes.
Romain beantragte Verwerſung der Berufung. Nach Berathung von
wenigen Minuten beſchloß der Reviſionsrath die Verwerfung der
Berufung.

Jtalien. 7

Der Neujahrsempfang im Quirinal.
Der König und die Königin empfingen geſtern Nachmittag im

Onirinal die Ritter des Annunziatenordens, die Präſidenten des
Parlaments, die Miniſter und Vertreter der Staats, Provinzial
und Kommunalbehörden, ſowie der großen wiſſenſchaftlichen und
künſtleriſchen Jnſtitute. Bei dem Empfang des Senats-
Präſidiums betonte der König, daß er bei dem Austauſch
der Glückwünſche das Bedürfniß empfinde, herorzuheben,
daß er auf den Senat zähle, der in ſich die Elite der Nation um
ſchließe. „Unſere Jnſtitutionen, fügte der König hinzu, haben in
Jhrer Körperſchaft eine feſte und ſichere Baſis und ich bin überzeugt,
daß wir Dank Jhrer Arbeit die Schwierigkeiten glücklich zu über
winden wiſſen werden, welche ſich vor uns aufthürmen könnten.“
In Erwidernng auf die Glückwünſche des Kammerpräſidenten ſagte der
König, er bete zu Gott, daßz das neu beginnende Jahr reich an Segen
für ſein Volk ſein möge; auf deſſen Treue und Ergebenheit er
immer gerechnet habe und rechne. die Uebereinſtimmung zwiſchen
Volk und König habe immer das Glück Italiens ausgemacht und ſo
werde es bleiben. Der König und die Königin begrüßten mit ganz
beſonderer Herzlichkeit den Miniſterpräſidenten Crispi, welcher unter
den Rittern des Annunziatenordens und mit den Miniſtern zum
Glückwunſch vortrat. Auf dem Platze vor dem Ounrinel hatte ſich
eine große Menſchenmenge eingefunden.

Falſche Gerüchte über den Rücktritt Crispis.
Rom, 30. Dezember. (Eigenbericht. Nachdrücke verboten.

Es wird hier verbreitet, König Humbert habe das Decret zur Auf-
löſung der Kammer nach einer Rückſprache mit Rudini und Bongki
verweigert und Crispi werde daher nach der Feier der Hochzeit ſeiner
Tochter Mitte Januar das Präſidium im Miniſterrath ſowie
das Portefeuille im Miniſterium des Jnnern an Saräno „inter
imiſtiſch“ abgeben, um ſeinen ſpäteren definitiven Rücktritt vorzu
bereiten. Wie ich aus beſter Quelle erfahre, haben dieſe Aus-
ſtreuungen keinerlei Baſis; die Kammer wird Anfang Januar auf-
gelöſt werden und die Neuwahlen ſollen im April ſtattfinden. Nicht
nur der König hält feſt zu Crispi, ſondern die große Majorität des
Volkes ſieht in ihm auch den einzigen Mann, der die jetzigen
Schwierigkeiien in Jtalien ſicher überwinden kann, und im Allge-
meinen legt man den Anſchuldigungen gegen ihn bei uns viel
weniger Gewicht bei wie im Auslande.

Rußland.
Der Verkehrsminiſter Kriwoſchein wegen Un

regelmäßigkeiten entlaſſen.
Der Czar hat, wie ich erfahre, ſchon vor vier Wochen dem jetzt

entlaſſenen Verkehrsminiſter Kriwoſchern ſein Erſtaunen über die
roßen Unordnungen und die häufigen Entgleiſungen ausgedrückt.Be Miniſter ſoll geantwortet haben, daß in Rußland verhältniß-

äßig weniger paſſire als in anderen Staaten und ſoll darauf eineJa ſche Zuſammenſtellung eingereicht haben. In dieſer wurden

aber falſche Daten nachgewieſen, außerdem fehlen in den Abrechnungen
bedeutende Summen.

Auch bei dem CentraleiſenbahnDepartement werden große
Summen vermißt, es wurden deswegen 15 Perſonen verhaftet. Der
Gehilfe Kriwoſchern's, General Petrow. ſoll ebenfalls entlaſſen
werden.

Als Nachfolger Kriwoſcherns nennt man außer dem Gehilfen des
n rimiſterh, Jwaſchtſchenkow auch den Direktor der Uralbahn,

adurow.

Ruſſiſche Kriegsrufe.
Der Petersburger Correſpondent der „Köln. Zig.“ weiſt in Be

tung früherer Meldungen, daß das Verhältniß Frankreichs zu
ußland unter der heutigen Regierung noch inniger werde, auf die

dreiſte Sprache der ruſſiſchen Preſſe, ſpeziell der panſlawiſtiſchen hin,
welcher früher Zügel angelegt waren, und die das Freundſchafts-
die nur als Befeſtigung des eurvpäiſchen Friedens beſprechen
durfte. Höchſt bezeichnend ſei eine Aeußerung des „Swet“, welcher
die Suenrz des Offizierkorps, namentlich des Generalſtabes
wiedergebe und betone, es ſei ſchade, daß ſowohl Rußland, als
Frankreich ſo wenig die Macht e die aus dem Bündniß er
wachſe. Mit ihrer Benutzung hätte Rußland längſt ſeine Angelegen
heiten auf dem Balkan erledigen können, Frankreich, wenn nicht am
Rhein, ſo wenigſtens in Egyvten. Ein kräftiges Handeln würde das
Bündniß verſtärkt haben, Unthätigkeit ober werde es früher oder
ſpäter ſchwächen.

Türkei
Hinter den Kuliſſewin Konſtantinopel.

L. Unſer Budapeſter Correſpondent hat mit einem hohen
Würdenträger der Hohen Pforte eine Unterredung gehabt und
ſchreibt uns darüber Folgendes

Es hat allgemeines Staunen erregt, daß Rußland, der tradi
tionelle Beſchützer der Armenier, ſich ſo eifrig zeigt, für ſeine
Schützlinge energiſch einzutreten, und es England überläßt, vie
ſern Rolle dabei zu übernehmen und doch iſt die Erklärung eine

öchſt einfache. Ohne auf die angeblichen Greuelthaten in Armenien
näher einzugehen, deren Beurtheilung vom türkiſchen und chriſtlichen
Standpunkte eine durchaus verſchiedene iſt und ſein muß, kann man
behaupten, daß England aus ganz anderen Motiven handelt, als die
Rechte der chriſtlichen Unterthanen des Sultans zu wahren. Seit
längerer h der Pforte und Rußland Verhandlungen ſtatt
um eine Reviſion des Pariſer Vertrages vorzunehmen, demzufolge ruſſiſche
Kriegsſchiffe die Dardanellen nicht paſſiren dürfen. Bei dieſer Ge
legenheit zeigte ſich der Sultan, zum großen Aerger Englands, ſehr
entgegenkommend. Doch da Letzteres beſonders in dieſem Vorſtadium

die Einwilligung der anderen Mächte iſt ja ſchließlich ebenfalls
einzuholen keine direkte Oppoſition machen wollte, giebt es durch
ſein jetziges Verhalten der Pforte zu verſtehen, welche Ungelegenheiten
es ihr event. bereiten kann. Es iſt alſo ganz natürlich, daß Ruß-
land in der armeniſchen Frage ſich nicht nur kühl, ſondern beinahe
widerwillig verhält, obgleich es ſelbſtverſtändlich ſich nicht ganz der
Aufforderung entziehen kann, für die Armenier einzutreten. Die Be
ziehungen zwiſchen Konſtantinopel und Petersburg ſind daher z. Zt.
auch die denkbar beſten, während gegen England eine große Verſtimmung herrſcht. Man hat es hier nicht vergeſſen, wie es dem
diplomatiſchen Uſus widerſpricht, daß Lord Kimberley die Deputation
der Armenier in London überhaupt empfangen hat. In Folge deſſen
iſt auch die Ueberſendung der Ordensinfignien an die Königin von
England und dem Prinzen von Wales unterblieben.

Griechenland.
Alles geht drunter und drüber.

Ueber Griechenland ſcheint ſchon längſt nicht mehr „der ewig
heitere Himmel“, den ihm unſere Schulbücher zuſchreiben. Die Bauern
eiden ſchwere Noth, die Geldtalamität nimmt r das Goldagio
ſteigt in unheimlicher Weiſe, die Oppoſition denkt ernſtlich an den
Sturz von Trikupis, und trotz der Ablehnung im Parlament ſteht
die theilweiſe Vernichtung der Korinthenernte noch immer an der
politiſchen Tagesordnung. Das Land befindet ſich vor einem „Krach“,
wie er noch wenigen Staaten beſcheert war, und ohne europäiſche
Finanzkontrole, ohne Stellung Griechenlands unter Kuratel, iſt an
eine Geſundung der dortigen Zuſtände nicht zu denken. Wie ſich
Neu-Hellas unterhält, zeigt folgende Meldung

Athen, 31. Dezember.
Die geſtrige achtſtündige Kammerſitzung war außerordentlich

ſtürmiſch. Es kamen zum Schluß zwei Deputirte zum
Hand gemenge und die Sitzung wurde nach Mitternacht unterfurchtbarem Lärm aufgehoben. Die e beeilt ſich, den Staats
haushalt dewilligen zu laſſen, da nach den Ferien die Abgeordneten
aum wieder zuſammenzubringen ſein werden. Um nun die Votirung

zu verhindern und die Regierung damit zu Falle zu bringen, iſtdie entſchloſſenſte Obſtruktion ſeitens der geſammten Brrofulen ein

eleitet worden. Als beſonderes Mittel dazu hot in den letzten
Tagen die Korinthenfrage gedient, deren Erörterung vor der Budget
debatte verlangt wird. Indeſſen wurde geſtern von der Regierungs
partei durchgeſetzt, daß die Kammer zweimal täglich zuſammentrete.
Vormittags, um andere Vorlagen, hauptſächlich die Korinthenfrage,
Nachmittags, um das Budget vorzunehmen. Heute iſt demnach, trotz
des Sonntags, die erſte Morgenſitzung verſucht worden, aber ſie wurde
durch das Nichterſcheinen der Oppoſition vereitelt. Damit wird klar,
daß es der Oppoſition nicht um das Elend der korinthenbauenden
Provinzen v thun iſt, ſondern es ihr auf eine politiſche Jntrigue
ankommt. Thatſächlich iſt das Elend im Pelopones ſehr bedeutend.
Geſtern richteten Verſammlungen in Pyrgos und Patras eine Denk
ſchrift an den König, worin es heißt, man könne die Steuerr nicht
zahlen wegen allgemeiner Noth. Dieſe Stimmung wird von der
politiſchen Agitation benutzt, und ſie wird wahrſcheinlich bald ernſte
Verwickelungen hervorrufen. Wahrſcheinlich iſt es, daß das Budget
nicht vor den Ferien bewilligt wird.

e

Aus Nah und Fern
Gefaßter Märder. Der wegen Verdachtes der Ermordung

des Nachtwächters Ziegler in Plötzenſee verfolgte Schiffer Otto Erpel
iſt geſtern in Croſſen dingfeſt gemacht worden, als er mit 2 Kom
plizen, ſeinem Bruder und Möſer, die beide W deſſelben Ver
dachtes verfolgt werden, einen Einbruch auf einem Oderkahn verſuchte.
Die Komplizen entflohen und werden verfolgt. Viele Diebſtahls-
objekte wurden beſchlagnahmt.

Schiffékataſtrophen. Nach einer Meldung des „Berl. Lokal-
Anzeigers“ aus Hamburg gilt der Hamburger r KurtWoermann“ als verloren. Er war auf der Rückkehr von Weſt
afrika, hatte am 1. Oktober Hamburg verlaſſen und ſo ſeine erſte
Reiſe gemacht. Die deutſche Barke „Diligentia“ aus Barßel wurde
auf der Fahrt von Bremerhaven nach Leith von der Mannſchaft
verlaſſen und in Cuxhaven eingeſchleppt, das Schickſal der neun
Mann Beſatzung iſt unbekannt. Die deutſche e „Jnduſtrie“aus Hſtrhauderfehn iſt bei Amrum angetrieden, die Mannſchaft ver

muthlich ertrunken. Ferner gilt es als ſicher, daß der Hamburger
Kohlendampfer „Napolt“ und der Altonger Fiſcherdampfer „Nordſee“
in den letzten Stürmen mit Mann und Maus untergegangen ſind.
r 25 Mann Beſatzung, darunter acht Familienväter, ſind um-

gekommen. eDas erſte Reſtaurant in Kamernn wird im kommenden
Frühjahr der Kaufmann Hoffmann, der vor Dre die durch ihr

eldenmüthiges Verhalten im Kameruner Aufſtand bekannte Schweſter
argarethe Leue ginge hat, begründen Für die Ernährungder Veanten und anſäſſigen Kaufleute iſt das Unternehmen von

nicht geringer Bedeutung. Bisher waren die Europäer in
Kamerun. auf Konſerven und auf Hühnerfleiſch angewieſen
Ochſenfleiſch iſt nur ſelten zu haben, da die Thiere wild
„im Buſch“ umlauf und von den Eingeborenen,bie keine Kugelbüchſen führen dürfen, nur ſchwer eriegt werden können.

Auch an Wildpret iſt in Kamerun Mangel; die Antilopen find
elten und im hohen Gras ſchwer zu ſchießen. Es bleibt nur die

Wildtaube und der ſcheue gra
Suppen oder Paſtete deliſat. Vo

aus mit einer kleinen Gemüſegär
chlachtvieh, das die Dampfer r
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Anarchiſtiſches. Die Prag“
Beſtehen zweier anarchiſtiſcher C
Wohnungen zahlreicher Arbeiter
Nachſuchungen halten, wobei anard
ſtücke beſchlagnahmt wurden. D
Anarchiſtenblattes und Arbeiterführe
geſinnte Arbeiter wurden verhaftet
einen anarchiſtiſchen Drohbrief, in denächſt eines der großen Wellend d

werden ſolle.
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Hilfloſes Schiff im Sturm.
Dampfer „Anchoria“ berichtet, daß
„Sarnia“, von Halifax nach Liverpool
mit fortgeriſſenen Steuerrudern getroffe
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inem Packwagen ſoll ſich

Aufſehen erregt in Berlin der lbſtmord des Direkiors
Seckel vom dortigen Börſen- Handels n. Seckel erſchoß ſich
Nachts, nachdem er zuvor noch an einer lichkeit Theil genomnien
hatte.

ren geweſen ſein und ſein Vermögen
Pekuniäre Schwierigkeiten der ſſtorbene ſoll ſehr wohl

och Spekulation verloren
aben drückten ihm die Piſtole in di znd. Hierzu geht uns

aus Berlin folgendes Privattelegramm Die Börſendi ferenzen des
Direktors Seckel vom hieſigen Börſen elsTerein ſollen drei
viertel bis eine Million betragen.

Ein Gelübde aus dem dentſcheftzöſiſchen Kriege. Ein
ſchöner Weihnachtsbrauch beſteht zu Hi am Main. Vier Ge-
brüder Schäfer, angeſehene Bürger der Ot, alle muſikaliſch gebil-
det, beſteigen in der heiligen Nacht den urm des mitten im Ort
gelegenen Schloſſes und ſpielen auf ihreſnſtrumenten um Mitter
nacht die Melodie des Lobge anges:
Die erhebende Muſik klingt über die He

„e ſei Gott in der Höhe
und Fabriken der w

ausgedehnten Stadt hin, und jeder how freudig auf die fromme
Weiſen. Als die vier Brüder Schäfer den Krieg 1870/71 zogen,
machten ſie das Gelübde, im Falle de lücklichen Wiederkehr jede
Weihnacht vom Thurme herab das ang ene Lied zu ſpielen.
kehrten glücklich in ihre Heimath zurück
Dankgelübde.

löſen nun alljährlich ihr

Vom Zuge überfahren. Der Ab chnellzug Frankfurt a. M.
Baſel überfuhr zwei Frauen, die vorz das Geleiſ
hatten, und verſtümmelte ſte furcht Zwei weitere
wurden verletzk

eleiſe überſchritten
erſonen

Perſuchter Raubmord. In de geſtrigen Nacht verſuchten
zwei Arbeiter auf der Schifferbrücke in ln einen Raubmord. Sie
überfielen eine arglos einherſchreitent erſon, verletzten ſie durch
mehrere Meſſerſtiche lebensgefährlich un emühten ſich alsdann, den
Verwundeten im Rhein
Verbrecher und verhaftete

g. ertränker e Polizei überraſchte die
e

Wegen Erprefſungs-Verſuchs zen den Statthalter von
Elfaß-Lothringen wurde in Straß ein Schnapsbruder zu
Monaten Gefängniß verurtheilt.
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den viele Unſchuldige ums Leben kommen.

Rzwar langſam aber ſtetige Beſſerung.

ver Statthalier genau unterrichtet ſei, bemerkte er noch, die Regierung

werde davon ſo etwa 30- bis 40 000 Schaden haben, auch wür-
Um dem Statthalter

Unkoſten zu machen zu machen legte er eine Freimarke für die
niwort bei und theilte ſeine Adreſſe mit. Ebenſo ſtellte er anheim,

ihn einſperren zu laſſen, wenn das dem Statthalter Vergnügen
mache. Dieſes Verlangen wurde ihm alsbald gewährt ſchon am
8. Rovember holte man ihn. Jn der Strafkammerſitzung ſagte er,
er wiſſe nicht ſicher, ob er ſeine Drohungen auch wirklich ausgeführt
hätte. Der Art ſtellte feſt, daß der Angeklagte durch den Schnaps
ſehr verkommen, aber doch noch verantwortlich ſei, worauf er zu
obiger Strafe verurtheilt wurde. Ob er gewußt hat, daß gerade an
jenem Tage ein neuer Statthalter ernannt worden war, meldet der
Gerichtsbericht nicht. Es bleibt alſo ungewiß, gegen wen der „Er
preſſungsverſuch“ ſich richtete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umngegend.

l. Aus der Provinz Sachſen, 2. Januar. (Winter-
man ö Vom Kriegsminiſterium iſt angeordnet worden, daß
auch dieſen Winter Felddienſtübungen mit Biwak abge-
halten werden ſollen. Eines der Armeekorps die zu dieſen Verſuchenauserſehen find, iſt unſer viertes. Bei mindeſtens 12 Grad
Kälte ſollen die Uebungen ſtattfinden. Es ſoll auf dem Wege des
Zartinhen Verſuches feſtgeſtellt werden, welchem Kältegrade man die

nnſchaften, die mit den neuen Zelten ausgerüſtet werden, ohne
Gefährdung des Lebens und der Geſundheit ausſetzen darf. Daß es

ch hierbei nicht um entbehrliche oder gar leichtfertige Verſuche
ndelt, und daß keine Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen werden,

verſteht ſich von ſelbſt. Für den doch nicht etwa zu den Unmöglich-
keiten gehörenden Fall eines Winterfeldzuges wären vielmehr Er-
fahrungen, die man zuvor im Frieden geſommelt, von hohem Werthe.

u Trotha, 1. Januar. (Selbſtmord. Unfall.) Der
42 jährige Arbeiter H. machte in der Sylveſternacht ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Als die Neufahrsglocken ertönten,
verließ er ſeine Wohnung, ohne auf das Abreden ſeiner Angehörigen
u achten, und kehrte nicht wieder zurück. Während ihn ſeine Anger in irgend einer Kneipe vermutheten, führte er die unſelige

hat im Hühnerſtalle aus und wurde erſt am Morgen aufgefunden.
Unzufriedenheit mit ſeinen Verhältniſſen ſoll die Veranlaſſung zur
That geweſen ſein. Der Mann hinterläßt und 3 Kinder.
Beim Schieben von Eiſenbahnwagen auf der Umladeſtelle der Cröll
wiger Papier- Fabrik zu Trotha gerieth eine 20 jährige Ar
beiterin zwiſchen Güterbodenrampe und einen Bahnwagen. Durch
die Quetſchung erlitt ſie Rippenbrüche.

Perſeburg 1. Januar. (Beſtätigung.) Die von dem
jeſigen Domfkapitel getroffenen Wahlen des Domherrn, Regierungs
räſidenten a. D., Wirklichen Geheimen OberRegierungsraths von
ie ſt zum Domdechanten des Merſeburger Domſtifts und zum

Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit haben die Allerhöchſte Be
ſtätigung erhalten.

Weiſteufels, 2. Januar. Hebung der Kirchlich-
keit. Verſetzung.) Der geſtern Bericht über die
kirchlichen Zuſtände unſerer evangeliſchen Gemeinde konſtatirt eine

3591 r Kommuni
e I h Jtkanten 4787 hat um 124 zugenommen, die Zahl der Trau und

Taufverweigerer iſt verſchwindend klein. Von 944 Geborenen ſind
bis jetzt 655 getauft; über lange Taufverzögerungen wird noch viel
fach geklagt. Daß 103 Geburten außerehelich waren, iſt ebenſo zu
beklagen wie der un verhältnißmäßig hohe Prozentſatz der Ehepaare,
die nicht mehr mit allen Ehrenattributen vor den Altar treten durften.
541 find geſtorben von dieſen wurden 236 mit kirchlicher Begleitung
degraben. Die hieſige Superintendentur wird demnächſt
vakant werden, der derzeitige Jnhaber, Herr Oberpfarrer Vogel,
iſt zum Superintendenten von Zahna deſignirt.

Naumburg, 1. Januar. (Ernennung.) Sicherm Ver
nehmen nach iſt der Senats präſident Weyer (ein geborener
Kölner) zum Landgerichtspräſidenten in Aachen er-
nannt worden.

S. Querfurt, 1. Januar. (Seuche. Goldene
e Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul und

auenſeuche unter dem Rindviehb eſtande der Domaine Schloß
Querfurt wieder erloſchen. Am zweiten Weihnachtsfeiertage
feierte in Großwangen das Gottlieb Möder ſche Ehe
paar das Feſt der goldenen Hochzeit.

8 Freyburg, 1. Januar. (Den Kirchennachrich Jfür 1894 zu e zählt Freyburg mit Schloß 3289 Seelen 9
und zwar 2085 Erwachſene und 1204 Kinder; unter letzteren befinden
ſich 636 Schulkinder. Getraut ſind 28 Paar 2), geboren wurden
122 Kinder 23), geſtorben ſind 71 16), zur Kommunion
gingen 1399 Perſonen 58). Das eingepfarrte Nißmitz zählt
160 Seelen 9).

Zeitz, 1. Januar. (Wahlen zur Handelskammer.)
Jm zweiten Wahlbezirke der Handelskammer zu Halle a. S.,
der aus den Kreiſen Naumburg, Querfurt, Weißenfels und Zeitz be
teht, ſind die ausſcheidenden Mitglieder, Sprit-Fabrikant Paul
lingenſtein in Zeitz und Champagnerfabrikant Bernhard

Otto in Freyburg a. V., wiedergewählt worden.
Delitzſch, 1. Januar. Städtiſche Steuern.) JnFolge des Beſchluſſes der Stadtverordneten, den Zuſchlag

ur Staatseinkommenſteuer auf 120 pCt. und den zur
rund-, Gebäude- und ewerbeſteuer ebenfalls

auf 120 pCt. ren hatte kürzlich der Regierungspräſident einen
Kommifſſar hierher geſandt. Auf Grund des Berichts, den dieſer
abgeſtattet, hat ſich der a außer Stande erklärt,
dem Bezirksgusſchuß die Genehmigung zu dieſen Zuſchlägen zu
empfehlen. Da es nicht im Sinne der Steuerreform liegt, den
Grundbeſitz zu niedrig heranzuziehen, ſo geht der Vorſchlag des
Regierungspräſidenten dahin, 100 pCt. Zuſchlag zur Staatseinkom-
menſteuer und 150 pCt. zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſtener
p. erheben. In der letzten Stadtverordnetenſitzung hat nun, wie
er „M. Z.“ mitgetheilt wird, der Magiſtrat erklärt, daß er ſich

ſchlüſſig gemacht habe, die Vorſchläge der Regierung den Stadiver-
ordneten zur Annahme zu empfehlen, da er nach reiflicher Erwägung
andere Steuerquellen nicht gefunden habe und indirekte Steuern
nicht einführen wolle. Die Verſammlung beſchloß, die Vorlage an
die Finanzkommſfion zurückzugeben, die nochmals
etwaige in direkte Steuern in Erwägung ziehen und in einer
demnächſt anzudergumenden Sitzung über deren ungefähre Erträge
berichten ſoll.

DD Eisteben, 1. Januar. (Stadtverordneien-Ver-
r Von der Mansfelder Gewerkſchaft.)ie geſtrige StadtverordnetenVerſammlung be-
ſchäftigte fich zunächſt mit dem neuen Hundeſt eu er Regulativ.
Da dieſes im weſentlichen mit vur unbedeutenden Aenderungen das
alte in ſich aufgenommeg hat, ſo wurde es ohne weiteres genehmigt.
Anders geſtaltete ſich die Sache mit der neuen Umſagtzſſteuer.
Während eine aus Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern ge
bildete gemiſchte Kommiſſion keinen Unterſchied in der Beſteuerung
des Umſatzes von gewöhnlichen Verkäufen und bei Erbfällen in

direkter Linie machen wollte, und 1 pCt. des Werthes des veräußerten
Grundſtückes als Umſatzſteuer beſchloß, machte der Magiſtrat zwiſchen
den beiden verſchiedenen Veräußerungen inſofern eine Ausnahme, als
er bei Erbfällen in direkter Linie nur pCt. zu erheben beantragte.
Weder der eine noch der andere Antrag wurden heute genehmigt,
ſondern ein ſolcher der Finanzkommiſfion gutgeheißen, welcher bei
Erbfällen in direkter Linie zwiſchen Ascendenten und Deseendenten
eine vollſtändige Befreiung von der Umſatzſteuer gewährt,
im Uebrigen wurde die Erhebung von 1 pCt. vom Werthe als Um
ſatzſteuer beſchloſſen. Weiter wurde der ablehnende Beſcheid des
Regierungspräſidenten in Merſeburg auf die Eingabe des Bürger
vereins wegen Vermehrung der Zahl der Stadtverordneten hier vor
geleſen. Bekanntlich beſteht ſeit Langem in unſerer Bürger
ſchaft der Wunſch nach einer r der Zahl der Stadt
verordneten von 21 auf 36, wie ſolche das Orktsſtatut zuläßt. Wieder
ar dahingehende Anträge aus der Mitte der Bürgerſchaft an die
ädtiſchen Körperſchaften wurden r mit der Begründung, daß

edürfniß vorliege und überdieszu einer ſolchen Vermehrung kein

r e Jr rennt

es im Stadtverordneten Sitzungsſaale auch an Ne zur Unterbringung
der neuen Stadtverordneten fehle Darauf hat der Bürgerverein
denſelben Antrag an den Regierungspräſidenten gerichtet, aber dort
ebenfalls keinen Anklang gefunden. In dem Beſcheide wird geſagt.
daß kein Grund zu einem Einſchreiten von Amtswegen vorliege. Die
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung waren unweſentlicher Natur.

Für die etwa 800 Bergleute der Mansfelder Kupfer
ſchieferbauenden Gewerkſchaft, welcheſeitetwa2 Jahren
mit Extrazügen nach dem Eduardſchachte bei Hettſtedt befördert
wurden, beginnt nunmehr nach Einſtellung der Fahrten dorthin und
nach ihrer Wiederanlegung auf den nahen Ottoſchächten eine beſſere
Zeit. Möchte dieſe Aenderung auch der ſchwer mit den Verhältniſſen
ringenden Mansfelder Gewerkſchaft eine beſſere Zeit bringen, auf
daß das Sprichwort vom „Segen des Mansfelder Bergbaues“ wieder
zur That werde. In dieſem Sinne ein herzliches Glückauf!

J Eisleben, 31. Dezember. (Handelskammerwahl.)
Bei der am Freitag Vormiftag im „Goldenen Schiff“ abgehaltenen
Wahl eines e edes zur Handelskammer in Halle
für den Bezirk Mansfelder See und Gebirgs-Kreis an Stelle des
ausſcheidenden Bankditektors Kramer wurde dieſer wiedergewählt.

z. Magdeburg, 1. Januar., (Von einem Eiſenbahn-
uge überfahren) wurde auf der Strecke Magdeburg- Berlin

im Biederitzer Buſche ein Ein jährig-Freiwilliger des
t gen Pionier-Bataillons. Der Unglückliche wurde ver
tümmelt aufgefunden.

Wittenberg, 31. Dezember. (Feuersbrunſt.) Jn der
dem Bankdirektor Siemens in Berlin gehörenden Steingut-
fabrik eritz brach geſtern Nachmittag Feuer aus, welches,
reichliche Nahrung an den ausgedörrten Trockengeſtellen findend, die
Dreherei, das Comptoir und die angrenzenden Baulichkeiten ver
nichtete. Die Hauptgebäude, das Lager, die Malerei, das Maſchinen

und die werthvollen Modelle wurden Dank dem energiſchen
ingreifen einiger Feuerwehren gerettet.

Ernrfurt, 1. Januar (Deſerteur.) Der Musketier des 3.
Thür. Jnf.-Regis. Nr. 71, 5 Komp., Hermann Graupeter von
Mühlhaufen, welcher vor ſeiner Einſtellung eine Gefängnißſtrafe von
einem Jahre verbüßte, iſt von ſeinem Urlaub, welcher bereits am
Donnerstag zu Ende war, nicht wieder in ſeine Garniſon zurückge
kehrt, er ſoll noch in Mühlhauſen und zwar in Zivil geſehen worden
ſein; es wird eifrigſt nach ihm gefahndet.

Weißenſee, 31. Dez. (Feuer.) Vorgeſtern Abend iſt
die im Fiſchſtedter Felde belegene dem Stadtgutsbeſitzer Herrn
Franz Börner gehörige Scheuer mit ſämmtlichen Früchten

v Man vermuthet, daß das Feuer böswillig ange
egt iſt.

Aus Thüringen, 31. Dez. (Züge im Schnee ſteckeneblieben.) Jm Sharingerwaive ſind in Joles heftigen Schnee

turms zwiſchen Großbreitendach und Gehren, und
zwiſchen Gehren und Langewieſen die Z.üge im Schnee
ſtecken geblieben. Zwiſchen Jl menau und Langewieſen
iſt der Verkehr unterbrochen.

Weißenborn in Sachſen-Altenb., 1. Januar. (Feuer.)
In der Nacht zum 30. Dezember wüthete hier ein Brand, der
das Anweſen des Gutsbeſitzers Reinhold Weiſe in Aſche legte.
Das Mobiliar ſoll nur gering und die Erntevorräthe gar nicht ver
ſichert geeſen ſein. Von ausgedroſchenem Getreide ſind 84 Sack
Roggen, über 100 Sag Hafer, an Vieh 2 Gänſe, 20 Hühner und
über 50 Poar Tauden mitverbrannt; außerdem wurden Lhr viel
Futter und Stroh Vorräthe ein gaub der Flammen. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt g

Bernburg, 1. Januar. (Diebes ne Joldene
Hochzeit.) Ein veritables Diedesneſt in Ner, bei einer Haus
ſuchung entdeckt worden. Man fand ein ganzes Arſenal geſto lener
Sachen, darunter auch ſolche, die als geſtohlen von den Deſttzern
noch gar nicht polizeilich gemeldet waren. Das Diebesgeſindel
ſteht aus hierher Perſonen, die auch auswärts ſchon be
ſtraft ſind. Das hochbetagte Arbeiter Als leb e'ſche Ehepaar in
der Bärſtraße feierte, wie das „B. W.“ berichtet, am vergangenen
Sonnabend, umgeben von den Familien-Angehörigen, das ſeltene
gen t goldenen Hochzeit. Die Trauung fand im

auſe ſtatt.
Deſſan, 1. Januar. Ordensverleihung. Er-

nennung.) Dem Geheimen Oberjuſtizrath Weſt, erſtem vor
tragenden th im herzoglichen Staatsminiſterium, ſind bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand die KommandeurJnſignien erſter Klaſſe
des Hausordens Albrecht des Bären verliehen worden. Als erſter
vortragender Rath iſt Regierungspräſident Walther nebenamtlich
ernannt worden.

Leipzig, 31. Dezember. Einem tragiſchen Ge-ſch ich iſt hier noch kurz vor Jahresſchluß ein blühendes, hoffnungs
reiches Leben zum Opfer gefallen. Der an der hieſigen Univerſität
weilende 24jährige an d. mod. Oswald H. war am Sonnabend
vor Weihnachten von einem leichten Unwohlſein befallen worden
und verſchaffte ſich, um dieſes zu beſeitigen, aus einer hieſigen Apo
theke eine Doſis Co ca in. Unglücklicherweiſe wurde ihm ſtatt des
verlangten Medikaments nun Bleiwaſſer verabreicht, das zur
Einſpritzung gelangte. Obwohl ſofort von ſachkundiger Hand Gegen-
maßregeln ergriffen wurden und die Eltern des Erkrankten unverzüg-
lich zu ſeiner Pflege herbeieilten, nahm die Vergiftung, welche durch
die erwähnte Verwechſelung des Apothekers herbeigeführt. worden
war, doch einen unheilvollen Verlauf; in den letzten Tagen war der
Kranke bewußtlos, und geſtern Nachmittag trat, wie das „Lpz.
Tgbl.“ berichtet, trotz aller ärzlichen Bemühungen der Tod ein.
Ueber die Familie des Verſtorbenen ſein Vater iſt Gutsbeſitzer
in der Nähe Leipzigs iſt damit großer Kummer und unendlicher
Schmerz gebracht worden. Beſonders in akademiſchen Kreiſen, wo
der Verſtorbene, der einer hieſigen Landsmannſchaft angehörte, einen
großen r r beſaß, findet das tragiſche Geſchick des hoffnungs
vollen Kommilitonen allfeitige Theilnahme.

Vorna, 1. Januar. (Ent ſetzliche Blutthat.) Jn dem
Bezirke unſerer königlichen Amtshauptmannſchaft iſt geſtern eine

chreck liche That ausgeführt worden. Der 22 jährige Maurer
Vernicke aus NeuPoderſchau bei Meuſelwit, der von ſeiner Frau
etrennt lebte, aber Paa wieder zu ihr gekommen war, nahm
ute Morgen ein Rafirmeſſer und ſchnitt damit ſeiner

573 die Kehle durch, ſodoß dieſe ſofort ihren
Heiſt aufgab. Nachdem er dies gethan hatte, wollte Wernicke,

wie man annimmt, auch das in der Kammer befindliche, im Säug-
lingsalter ſtehende Kindchen tödten, er wurde aber in dieſem Vor
haben geſtörl, brachte ſich ſodann ſelbſt Schnittwunden am Halſe bei
und verſuchte es, ſich mittelſt eines Revolvers zu erſchießen. Das
gelang jedoch nicht, er trug nur ſchwere Verletzungen davon und
wurde in das Krankenhaus nach Leipzig gebracht. Die ermordete

rau, die ſeit einiger Zeit in Nehmitz in dem Hauſe neben ihren
ltern wohnt, war 29 Jahre alt. Man nimmt an, daß Eiferſucht

den Grund der That dildete.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg:

Donnerstag, den 3. Jan. Bedeckt, feuchtkalt, Nebel,
windig.

Wafſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unfſtrut.

Wuchs,

Straußfurt 1. Januar 4 1,456. 2. Januar 1,30. „15 S

Halle. p 192. 0,06Trotha t v i 2,04. u u 1,98. 0,06Alsleben 30. Dezember 2,06. 31. Dezember l 0, I
Elbve,

20Kußig 20. Dezeinber 0,94. Dezember 9,50. 2 6,06
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Reportir geriet beſchäftigt.
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Kohlenbörſe.
Börſe findet am Montag, den 28. Januar 1895 ſtatt.

am offenen Markte ankauft, iſt von
ermäßigt worden.

den amtlichen Notirungen der Berliner Börſe im

Volkswirthſchaftlicher z.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris, 31. Dezember. Fondsbör ſe. Bei ruhigem Ge-

chäft behauptet. Courſe im Verlaufe der Börſe anziehend, beſondersttomanbank. Die Börſe war vorwiegend mit Liguidahions und

en, 31. Dezember. Die Börſe, welche heute feſt er
öffnete, verflaute ſpäter auf Realiſirungen, Waffen Aktien ſteigend
383 auf Deckungen.

Eſſen a. d. Ruhr, 31. Dezember. Amilicher Bericht der
Der Kohlenmarkt iſt unverändert. Die nächſte

WechſelReichsbank. Der
Prozent

Privatſatz, zu welchem die Ba
Prozent auf

Die Braunſchweigiſche Landeseiſenba n Geſellſchaft
t ihre vierprozentigen Prioritäten erſter Emiſſion, wovon etwa

R 9Convetſion in 3! proc. wird pCt. Prämie gewährt.
llionen Mark im Umlauf find, per Juli 1895. Bei der

Die Aktien- Zuckerfabrik zu Nörten bei Göttingen, eine
der größten Zuckerfabriken Deutſchlands, beabſichtigt, die Form einer
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung anzunehmen.

Spiritus-Tages- und Monatsdurchſchnittspreiſe. Nach
Monat Dezember

berechnen ſich die Durchſchnittspreiſe für Rohſpiritus ohne Faß loco
frei Haus pro 100 Liter r. A.

Unverſteuert
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

Monatsdurchſchnitt 51 673 Monatsdurchſchnitt 32 198.

Marktberichte.
Nürnberg, 29. Dezember. Hopfen. Da der Dienslags

markt Neujahrs halber ausfällt, haben wir heute den letzten Markt
des alten Jahres. Derſelbe verlief wie ſtets zu dieſer Zeit ſehr
ruhig und bei kaum nennenswerthen Zufuhren erreichte der Umſatz
nur ca. 400 Ballen zu unveränderten Preiſen. Mit dem Jahres
ſchluß iſt auch die Hauptſaiſon zu Ende und dürfte der weitere Ver-
lauf des Geſchäftes keine nennenswerthen Ueberraſchungen bringen.
Die Preiſe ſind ſeit Anfang Oktober n Die Hauſſe-
differenz beziffert ſich auf 30--40 Mk. pro 50 k. Während Anfangs
der Saiſon prima Waare aller Sorten mit 35——60 Mk. bezahlt wurde,
koſtet heute dergleichen 70--90 Mk. Die Produktionsbezirke ſind
nahezu gänzlich geräumt, von den Umſätzen ſind allein eireca
80 000 Ballen über den hieſigen Markt gegangen! Der Konſum
dürfte gerne zu drei Vierteln gedeckt ſein, und ſo wird wohl das
weitere Geſchäft die gleich ruhige Bahn wie in den letzten Wochen
wandeln, wobei prima Hopfen wenig an ihrem Stand verlieren
können, da hierin kein dringendes Ansgebot beſteht. Minderwerthige
Qualitäten und in Farbe abfallende Waare wird unbedingt ange
ſichts der darin großen Beſtände bei minimaler Nachfrage noch weitere
Preiseinbuße erleiden. Es notiren per 50 k: Markthopfen 30 bis
65 Mk., u 50--75 Mk., Aiſchgründer 40--70 Mk.
Elſäſſer 55——75 Mk., Badiſcher 58—90 Mk., Württemberger 40--90 Mk.,
Hallertauer 45--90 Mk. Hallertauer Siegelgut 60--95 Mk., Spalter
land, ſchwere Lage fehlen Mittellage 85——-95 Mk., leichte Lagen
75—-85 Mk. Ausſtich aller Sorten wird gerne 5 Mk. höher bezahlt.

Bradford 31. Dezember. Wolle ruhig, feſt Garne
ziemlich thätig.

Viehmärkte.
Schlachtri?tarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Dezbr.

eſe l 30 glegr. 4 Lebend d. Saiadigewigt.

Zum Verkaufe J. Qual. II. Qual. m. Qual.

ſtanden Ana. b. a. d. 3. d. auſt verkauft

64 Rinder, S 94davon 9 Hchſen, 38 S 35 S 98 e 86 S 339 g35 Kühe, 35 S 32 S 29 312 Bullen, 34 34 S S S 128 Kalben, S 3 aFammel, 3 Schafe,, S Sdavon Lämmer, S304 Schweine davon, S 2 189 115203 Landſchweine, i 55 S 53 54 133 70103 nngariſche. 49 43 *6 55
Geſchäftsgang: mitttelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 31. Dezember 1894.

Erztelte Hreiſe per 50 e in Rark fir

Se S2 2 S l SZum Verkaufe 571 72 22 1 323153 727
s 25 Z5 53 125 Jſtanden s Fs 1 lh Akte h h eAue N. Naſe T. Srannr

276 Rinder, davon 237115 Hchſen S 72 E 85 S 57 v 2110 Kalben. 68 S 63 S 58 8 2196 Kühe n 80 53 9845 Bullen 84 51 57 871315 Kalben 46* 2 43 S 40 S 314 1429 Shafvieh?. 33 30 27 o s0890 Schweine davon 760 130827 Landſchweine 58 58 59 713 11465 Balonier. 3 n 11910 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mr.
Anmerkung Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara
Geſchäftsgang: 2 und ſchleppend, zut.

Frankfurt a M., 31. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit
425 Ochſen 29 Bullen, 432 Kühen, Stieren und Rindern 293
Kälbern 397 L Schaflämmern Ziegenlämmern und 621
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie felat: Ochſen J. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 68--70 II. Qualität 63--65
Mark, Bullen I. Qual. 58——60 II. Qual. 55--57 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 64—66 II. Qual. 52-56 Kälber
I. Qualität pro kg e 75 78 II. Qual. 68bis 72 Hammel I. Qual. 61-62 II. Qual. 52-56
Schweine I. Qual. 58--59 4, II. Qual. 56--57

Mannheim, 31. Dezember. Aufgetrieben waren: 47 Ochſen,
484 Kühe und Stiere, 210 Schw ine, 87 Kälber. Der Durchſchnitts-
preis pro 50 Kg betrug bei Ochſen 72-70 Ac, Kühen und
Stieren 64——50 Schweinen 62-58 Kälbern 9285
Lebhaft.

Hamburg, 31. Dezember 1894. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 23. Dezember bis
29. Dez. im Ganzen 4315 Stück g ührt. Von dieſen ſtammten 2353
Stück vom ZInlande, und zwar 1131 Stück vom Süden u. 1222 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 1962 Stück. Verkauft und
verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen mit 1919 Stück. Be

zahlt wurden gBeſte ſchwere reine Schweine 51—52 20 Tara, SchwereMittelwaare 50--51 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
51-—52 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 50-51
244 Tara, Sauen nach Qualität 42-—47 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1886 Stück Ninder u.
1491 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1448 Stück aus
Dänemark. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der



wig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
50 kg Schlachtgewicht:

Vchſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen
nen 57-60 Junge fette Kühe 55—58 Aeltere

Kühe 47—-51 Gerxingere fette Kühe 38—45 Bullen
nach Qualität 42——55 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg u.
Branunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56—60* für II. Qualität
51 54 für III. Qualität 47—-51

Veriaden wurden ca. 300 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 32 Stück Rinder und 475 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Hammeln war ſchleppend.

Leipziger Vörſe vom 31. Dezember.

Gerſte per 1000 Kilogr. ruhig, große, kleine und Futtergerſte 92 bis 175 Mr. nach
litäter per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine per Dezember niedriger, per Mai

höher, gekünd. 1250 To., Kündigungspr. 1177 Mk. bez., Loco 196--142 Mk. n. Qual.
bez., Sieferungsqual. 116 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 113--122 Mk. dez.,
ſeiner 123-—130 Mk. bez., geringer 105--112 Mt. bez., preußiſcher mittel ſis guter 112
bis 122 Mk. bez., feiner 123 dis 130 M. bez., geringer 108--112 Mk. bez. ſchleſiſcher
mittel bis guter 112— 122 Mt. bez., feiner 124—-136 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez.

dieſen Monat 118--117,75 M. bez., Durchſchnittspreis 1177 Mk. bez, per Maiso 115 Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 1000 Tonnen,

Kündigungspreis 111,5 Mk., Loco 11 130 Mt. nach Qualität, runder 110--114 Mk.
bez., amerik. 128--130 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monar 111,6 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 1115 Mk. bez., per Januar Mk. bez-, per Februar Mt. bez.,
per Mai 108 Mk. bez.

Leipzig, 31. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſch. alterMk. bez. u. Sr. do. neuer 115--127 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 140—148 M.
bez. u. Br., geſchäftslos. Roggen per 1000 Kg. netto in ländiſcher 119--116 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 122-124 Mt. bez., geſchäftslos. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte 135--160 Mk. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 100 195 Mt. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter Mk. bez. u. Br., do. neuer
195--127 Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 10)
Kg. netto amerikaniſcher Mk. bez. u. Br, do. rumäniſcher Rundmais 120
Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

Wien, 31. Dezemoer. Weizen per Früdhj. 6,72 Gd., 6,74 Br., ver MaiJuni 6 81 Gd.
6,83 Br. Roggen ver Frühjahr 5,67 Gd. 5,69 Br., per MaiJuni 5 77 Gd., 5,79 Br.

ober Gd. Br., per MaiJuni 6,36 Gd., 6,38 Br.
Hafer per Heroſt Go., Br., ver Frühjahr 6,06 Gd., 6,08 Br.

Hamburg, 31. Dezember. Weizen loco ruhig, doiſtein. ioco neuer 120—134 Mk.
Roggen loco putig- mecklendurg. loco neuer 124— 128 Mt., ruſf ſcher loeo ruhig,

Hafer ruhig. Gerſte ruhig
Weizen feſt, per Dez. 18,50, ver Jan.

18,55, ver Jan.April 18,70, per März-Juni 18.,90. Roggen ruhig, ver Dezember

Amſterdam, 31. Dezember. Weizen auf Termine etwas niedriger, per März 133, per
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per Dez. per

London, 31. Dezember. An der Küſte Weizenladungen angeboten
33. Dezember. Anfangsbericht. Markt ruhig, Weizen, Hafer und

Mehl ſtetig, Gerſte und Mais feſt, von ſchwimmendem Getreide Weizen und Gerſte ruhig

(Schlußbericht.) Getreide im Allgemeinen ruhig, frent
der Abgeber, Gerſte ruhig aber ſtetig, ruſſiſcher Hafer ſtetig,

ziemlich begehrt, angekommene Weizenladungen zu Gunſten der Abgeder.
New ork, 31. Dezember. (Telegramm). Rother Winterwerzen 612 Weizen per

Dezember ver Janugre 6 per Februar 61 per Mai 625 Mais per Dezember per Januar 512 per Mat 521 Mehl 2,55. Getreidefracht 25

Dezember. Schlußbericht.

Zucker.
Londou, I. Januar. 96 Prozent Javazucker loco 112 matt, Rüben Rohzucker

Paris, 31. Dezember. Schlußbertcht.) Rohzucker ruhig, W loco 24,25 à 24,60.Weißer Zucker matt, Rr. 3 ver 100 Kilogramm ver Dezember 25.3mi,

per Januar April 25,75, per März-Juni 26,12
New-Pork, 31. Dezember. Zucker: Muscovado 28, Cents; roh Centrifugal 3 Cents,

New-York, 31. Dezember. Zucker (fair. rafin. Muscoados) 22

Kaffee.
Havre, 31. Dezember. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Hiegler u. Co.

88,50, März 86,25, per Mai 65,50.

Havre, 31. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New

Kaffee good average Santos per Dezember

her. Jana- Kaffee goeod ordinarv 51.
Kaffe fair Rio Nr. 7 do. Rio Nr. 7 p. Januar

per Januar 25,50,

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgahe. Loko flan. Gekündigt 110 o00
Kündigungspreis 36,2 Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat 36,5— 35,9 bez., Durg
chnittspreis 26,2 Mk., per Januar 1895 36 35,8-35,9 bez., per Februar 75

ärz per April per Mat 37,—-37.3 bez. per Juni 37,8-—37,6—37,7 bez.
Juli 38,2 37,9——38 bez., per Auguſt 38,4— 38,2 38,8 bez., per September 38,6— 36

Nordhanſen, 31. Dezember. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß
Brennerei 58,50——60,650 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,50——65,50 Mt., nach Angabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelstammer notirt.“

Dawburg, 31. Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember-Januar 10 Br., per
Januar Februar I Br., per April-Mai 193 Br., per MaiJuni I98 Br.

Stettin, 31. Dezember. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,20,
Poſen, 31. Dezemter. Spirirus loco ohne Faß (50er) 45,40, do. loco ohne Faß

(TOer 28,90. Matt.
Breslan, 31. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mack

den per Dezember 48,90, do do. 70 Mark Verbrauchsabgaden ver De
zember 29,40.

Paris, 31. Dezember. Spiritus behauptet, per Dezember 34,765, per Januar 36,00
per Jan.April 34,75, per Mal-Auguſt 34,25

Fettwaren.Oele. Oelſaaten.
o Leipzig, 31. Dezember. Rübe! per 100 Kilogramm netto ohne Faß 431, Mk. Br.

los.
Berlin, 33. Dezember. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine feſt

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen
4 43,4 Mk., Durchſchnittavreis 33,4 Mi., per Mai l

ezHamburg 31. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 44.
Stettin, Dezember. Rüböl loco ſrill, ver Dezember 42.760, per April-Mat 43,20

Köln, 31. Dezember. Rüböl loco 48,00, per Mat 45,80 Br.
Breslau, 31. Dezember. Rüböl per Dezember 43,50, per Mai 44,00.
Paris, 31. Dezember. Rüböl ruhig, per Dezember 49,75, per Jan. 49,75, per Jan

April 49,50, per März Juni 48,26.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 31. Dezember. Raps per 1000

100 Kilogramm netto 9-- 10 Mk. Br.
Hamburg, 31. Dez. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 85—90 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 120--130 Mk. Banmwollſaattuchen 95- 100 Mt. Erdnußkuchen 95 bie
120 Mk. Rapskuchen 90 100 Mk. Leinktuchen 110--116 Mk. Palmkernſchrot 80 b
865 Mk. die 1000 3

London, 31. Dezember. Cdhiliſalpeter, ord. 9 h. d., raff. 9 an. 4 l d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Dezember. (Amelich). Erbyjen, gelde, zum Kochen 20--40 Mk. Spetſes

bobnen, weiße 20—50 Mt. Linſen 20—-70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 140 170 Mt. bez., Futterwaare 115-—1360 Mt. nach Qual., jeine Victorta Erbſen
145 185 Mt.

Str oh. Hen.
Verlin, 29. Dezember. (Amtlich.) Richtſtrod 4,32—3,66 Mk. Heu 3,60 66

6,40 Mt. per 100 Kg,
Mehl.

Berlin, 31. Dezember. (Amtlich). Werzenmehl Nr. 90 19,00 17,00 bez., Nr. e
16,75 15,25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmebl Kr. 9 u. 1
16,50 16,00 bez. do. f. Marken Nr. 0 und l 16,75— 168,00 bez., Rr. 1,50 Mk. döber
als Nr. O 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Bexrlin, 31. Dezember. (Amtlich.) Roggenmedhl Nr. O u. per 100 Kg. brutto inkl.
Sack. Termine unveränd. Gekündigt 1500 Sack, Kündigungspreis 15,80 Mtk., per dieſen
Monat 165,80 bez. per Januar 1895 15,75, per Februar bez., per März bez per
Mai 16,10-—16,05 bez., per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 Mt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin 29. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,60——0,90 Mk., Kalbfleiſch 0, 90-1,70 B.
Hammelfieiſch 90—1,50 Mk., Butter 2,00——2,80 Mt. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,60--6,00 Mk.

43 bez., per Mai 14 44,

Kilogr. netto Mk. Rapsknchen per

Petrolenm.

et Z. 3fSfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 8
ar Credit Verein s 101, 25B Div. von 9293 1090 4 1145,00 G

edube. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 180,0 G
Kredit Verein 3 151,25B Zuckerraffinerie Halle

Schuidſch. der Mansfelder Div. 92/93 4137,00 GGewſch. von 5967 (ev. 4 100,90 6
do. von 1875 (ev.) 4 100,90 B loco neuer 76 7Don r b Buſchtiedrader 103,00 G Paris, 31.de. on I808 (ev.) „76 G GrazKöſiacher do. von 12 5100,25 G

Aitendurg geiz St.R. 4 240,00 PragTurnau do. 5 103,10 G 11,76, per MärzJuni 11,75.
Mai 135.Seipziger Bant. 139,00 Bdo. Credit u. Sparbant 4 117,75 G Dörſtew. Rattm. 55,50 u

eCrollwiger Schuldverſchreib. 100,00 G Zeitz Par.- u. Soiarölfabrit London,
Halleſche Straßenbahn Mangtelde a r o 5 5 ader ſtetig, Mais flau

4 an e u e IIIIIIIII v 3 5Dev von 1602 66,25 g t s London, i ber.Weizen eher zu Gun
Nagdehurger Vörſe vom 31. Dezember.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 t 104,30 Gdo. do. 31 h u 101,15 6Cdemiſche Fabrik Buckau Obligationen r 104,25 GWildelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſelſch. Aetien loco i rudi
per St. 2 800 Mt. vol. 33 33Magorburger Feuer Verſicherungs-Aetien per St. à 3000 Mk.

mit 202 Einn. 150 150 4300,006do. W n per St. à 1500 Mk. 4 woarit im. r 822222 1 r 1do. SebensRerſicherungsActien per St. à 1500 Mt. m
er 20 21 4604,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 4540

Rückverfich. Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mt. wit

e 20 Ein e III s 19 vAcrien-Srauerer Neuftadt Magdeburg 83 9 o 158,50 GFohritk Buckau en. e 4 2 s 12406 Schlpnenn
ſſauer Gas Actien. e o ontette“ ElbſchiffGefellſchaftActien h h vort, erva e SMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. ver er a berdo. BergwertsSt.P., ictien 133 20 v endo. StraßendahnActien. s de do. p. MaySudenourger NaſchinenfabritActien. 14 fo

r e n h 1v6,0agdeburger Zuckerraffin. St. Actien 5da do. St.- Prior. III III 0
Waaren und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 8. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Ranudwetzen) per 10600 Kilogr.

loco ſtill, Termine ſrill, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis 136 Mk. bez., loco
118-)40 Mt. nach Quéa. ität dez., Lieferungsqualität 135 Mk. dez., ſeiner amerika
niſcher Mk. ab Boden bez., gelber märk. Mk. frei Haus bez. ver
dieſen Mor t 136 Mt. bez., Durchſchnittspreis 136 Mk. bez., ver Mat 1895 139,25 Mk.
Mk. bez, ver Junt 140,25—-140 Mt. bez., per Juli M. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unbelebt, Termine behauptet, getündigt 1000 To.,
Kündigungspr. 115,25 Mt., Joco III Mt. rach Qualität bez., Lieferungsqualität 114,5
Mt. bez. inländiſcher Mk. ab Vahn dez., guter 1145 Mark ab Bahn bez., per
dieſen Monat 115.25 Mk. bez., Durchſchnittspreis 115,25 Mk. bez., per Jan. Mk. à 100 Pro
e. ver Mat 118,25—11 I Mt. bez., per Juni Mt. bez.

und Br.
142 Br.

Vremen, 31. Dezember.
Br

Berlin. 3
S 10000 Vroz. n

Loco m Faß per dieſen Ronat

ber. Petroleum loco 9

Spiritus.
Ittvzis. 31. Dezember Spiritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß

mit 50 Mt. uchs e abe do. mit 70 Mk.
Spiritus mit 50 Mart Verbrauchsabgade per 100 Liter
ach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis

Berlin, 31. Dezember. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt Killogramm. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat 19,7 bez., Durchſchnittspreis 19,7 Mk.

(Schlußbericht.) Rafſimrtes Petroleum. Ruhig. Loco
e Damdur 31. Dezember. Petroleum loco geſchäftslos, Standard woite loco 5,40 Br.

tettin, 31.
Antwerpen, 31. Dezember. Schlußbericht. Faffinirtes Tore

ver Dezember 14 Br., per Januar-März 14 5 Sr., ver September Dezember
Feſt.

New-York, 31. Dezem ber. Petroleum5,66, do kohes 096, do. Pixe ine eert. p. do. NewYork 6,70, do. Philadelphia

Baumwolle und Wolle,
»Leipzig, 31. Dezember. Laut amtlicher Preisangabe für Kammzug auf Zeit.

a Plata Contrakt B. December Januar 2,821 Februar 2,821 März 2,82 Mt., April
2,821 Mk., Mai 2,86 Mt. Juni 2,67 Mk., Juli 2.90 Mt. „Juguſt 2 99 Mk.

2/82 November O Mt., Tagesumjaß a. Tenden, ruye
De 29. Dezember. Ruhig. Baumwolle. Apland middling locoWolle mſatz Ballen.

Metalle.
weiß loco 14 bez., London, 31. Dezember. Silber in Barren 27 d.

Buenos Aires, 31. Dezember. Goldagio 257,00.
Rio de Jaueiro, 31. Dezember. Wechſel auf Londan II

c

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Fur Polſtik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hert ell; für Feuille-

ton, Theater Mirſik und Sokales: Dr. Walther Lebens leben für Volkswirthſcha ſt
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Im ſtädtiſchen Grundſtücke Schimmelſtraßte 2 iſt vie in der rechten Hälfte
des Dachgeſchoſſes belegene, aus Stube, Kammer, Vorflur und Kohlenſtall beſtehende
Wohnge gegen vierteljährliche Kündigung ſofort zu vermiethen.Reflectanten werden erſucht, ihre Zferlen im Stadtſecretariat, Rathhaus,

Zimmer 30, niederzulegen, woſelbſt auch während der Dienſtſtunden die Vermiethungs
bedingungen zur Einſichtnahme ausliegen.

Halle a. S., den 20. Dezember 1894.
er Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

In den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der
ſtädtiſchen Miethsſteuer Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem

Januar 1595 (1. Quartal) eintretenden Wohnnngs- und Mieths-Ver
ändernngen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als
Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks- bezw. Wohnungsnutzung zahlen
oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen
wird vieſſeits durch Abſchätzungen feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartals
ab zur Abholung bereit zu halten.

Halle, den 20. Dezember 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrachk, daß im Leihamte von
jetzt ab, um dem detheiligten Publikum die Einlöſung oder Erneuernng der
verfallenen Pfänder zu erleichtern, nicht mehr die geſammten verfallenen
Pfänder eines ganzen Vierteljahres, ſondern nur immer die eines Monats zur
Verſteigerung gelangen.

s werden daher zu Anfang eines jeden Monats, mit dem Monat Januar
1895 beginnend, in welchem noch ausnahmsweiſe die Pfänder von zwei Monaten
(Oktober und November 1893) verkauft werden müſſen, Auctionen im Leihamte
ſtattfinden, worauf auch das kaufluſtige Publikum hierdurch aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 30. Dezember 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
r

Bekanntiuachung.
Von einem ungenannten Wohlthäter ſind dem Bezirks-Vorſitzenden, Herrn

Kaufmann Reppin hier, fünfzig Mark zur deliebigen Verwendung für Arme des
I. Armen-Bezirks überwieſen worden.

Wir ſprechen dem freundlichen Geber für dieſe Zuwendung hiermit unſern
Dank aus.

Halle a/S., den 29. Dez. 1894.
Die Armen Direktion

Zernial.

Bekanntmachung
Mit dem Beginn des neuen Jahres wird in Giebichenſtein eine Neben

ſtelle der Kreisſparkaſſe errichtet werden.
Die Verwaltung derſelben haben wir dem Kaufmann A. Reichardt jun.

daſelbſt übertragen. h
Einzahlungen und Abhebungen können bei dieſer Rebenſtelle in gleicher Weiſe

bewirkt werden, wie bei der Hauptfaſſe.
Halle a. S., den 24. Dezember 1894.

Namens des Kreisausſchuſfes des Saalkreiſes
Der Vorſitzende.

v. Werder.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Weißgerber

meiſters Karl Dennier zu Halle a. S.,
Spitze Nr. 31, iſt durch Beſchluß des
Königlichen Amtsgerichts n
zu Halle a. S. am 29. Dez. 1894,
Mittags I2 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Fran
zu Halle a. S., Ranniſcheſtraße 12.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs
forderungen bis einſchließlich den I. Fe
bruar 1895.

Erſte Gläubiger Verſammlung den
24. Jannar 1895, Mittags 12 Uhr
allgemeiner Prüfungstermin den 16. Fe
bruar 1895, Vormittags 10 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle a. S. den 29. Dezember 1894.
Große, Secretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

z Verkäuren,Bei Käufen, BKinpfſehlungen
und Stellengesnuehen

wendo man sich an das Anzeigen-Geschäft
von Rudolfossge, am Markt, Brüder-
strasse 4, welches die wirksamsten Blätter
unentgeltlich nachweist, besto Fassung
und auffallende Zusammenstellung der
Anzeigen, sowie Uebermittelung äer An-
gebote übernimmt.

Pornsprecher 151.

d Brennhbo
er

in eterkon Kloben
aueh klein geomsoht

vin fuhren frei have

Schumann

78 000. M.ſind im Ganzen oder getheilt ſofort
oder ſpäter auf nur ſichere Stadthypothek
auszuleihen. ff. erb. unt. Z. 7105
in der Exped. d. Bl. (23

Leberthran
(beſte Marke)

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
II. DunkKel. (21

Einen guten engl. Zuchteber (jähr.)
und zwei ſchöne Simmenthaler Zucht-
bullen 1 u. 2jähr., hat zu verkaufen

Hühne, Ritterode bei Hettſtedt.

Die Lieferung von r Platten für unſere Gasanſtalt in der
Krauſenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

ngebote ſind bis
Montag, den 7. Januar n. J., Vormittags 19 Uhr

auf dem Bureau der Gas und Waſſerwerke, Rathhausſtraße Nr. 1 einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 28. Dezember 1894.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Hierdurch bringe ich zur Kenntniß, daß bei der Berechnung des der Staats
Einkommenſteuer zu Grunde zu legenden Einkfommens namentlich auch in den
Steuererklärungen für 1895/96 die Grund, Gehände-, Gewerbe und Be
triebsſteuer, ſowie direkte Bergwerks- Abgaben fortan nicht mehr in An
gebracht werden dürfen, da dieſe Steuern vom 1. April 1895 ab der Staatskaſſe
gegenüber außer Hebung treten.

Halle a. S., den 24. Dezember 1894. 7109
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veraulagungs-Kommiſſiön

für den Stadtkreis Halle.
Mababitakiü,

Königlicher Regierungs-Aſſeſſor.
Meinen verehrten Kunden und werthen Gönnern wünſche ein Geſundheit m

Appetit bringendes

neues Jahr!
August Viebiger, Conditor und Bäckermeiſter.

Gebranuner
Java Halfee

a K. 1,70 1,80 1,90 2,00 das PTund
beste und preiswertheste Marke 27zu baben in Halle bei Fr. Bavid söhme, Markt 17 Wucher

strasse 35, Joh. a vid, Geistetr. Paul Kegrel, Bernburgerstr. 27,
Fl. Otto Kopf, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachrf., Leipziger-
strasse 102, A. Steinbach, „Adler-Drogerie“, Noak Loreuz,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobseh, Bernburgerstr.-Bcke,
Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29.

S riäh à 250 his 6 das
4 Pfund in vorzüglichstenQualitäten zu haben in

Eigene Linführ äen darech Firmenschilder

420 h h be m kenntlichen Niederlagen

Heſſiſche Butterhandlung
empfiehlt ihre deutſchen Weichkäſe der

Molkerei FVulda, twelche an Güte den beſten franzöſiſchen gleich ſtehen.
Ferner empfehle ich den geehrten Hausfrauen meine vorzügliche Süßrahm

tafelbutter, welche jetzt zu dem billigen Preiſe von 58 Pfg. das Stück abgeben kann.
Allerfeinſte ſüße Sahnenbutter per S 55 Pfg., 14
hochfeine Tiſchbutter 5060und garantire für nur reine Naturbutter.

Vorzügliche frische Landeler.
e Moltzhausen, Leipzigerſtraße 1.

Für den Inſeratentheil verantworlich: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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